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M
an kann sich
schon kaum
mehr daran er-
innern, aber vor
nicht allzu lan-

ger Zeit gab es auch kalte Tage in
Deutschland. Zum Beispiel letz-
tes Jahr im April. In einigen
Weinbaugebieten sank die Tem-
peratur nachts auf bis zu minus
16 Grad Celsius. Da halfen keine
Hundertschaften von Fackeln
mehr, die die Winzer in den
Weinbergen aufstellten.Auchdie
Helikopter, die im Tiefflug über
die Reben schwebten, schafften
es nicht, die eiskalte Luft aufzu-
wirbeln. Viele der jungen Triebe,
die das warme Wetter zuvor he-
rausgelockt hat, erfroren. Zum
Glück brachte derMai gutesWet-
ter und die Natur konnte einiges
wieder reparieren. Was Starkre-
gen Ende Juli mancherorts aller-
dings auch wieder zunichte-
machte. Das heißt: Die Ernte-
menge blieb klein, aber die Qua-
litäten zeigten sich vielverspre-
chend – zumindest in den meis-
ten Regionen.
Diese Woche war das große
Coming-out: Der Verband der
Prädikatsweingüter (VDP) stell-
te in Wiesbaden den Weinkriti-
kern seineGroßenGewächse vor.
Das sind die besten trockenen
Weine aus den amhöchsten klas-
sifizierten Lagen, also quasi die
deutschenGrands Crus. 426Wei-
ne standen an, Riesling mit 263
Exemplaren darunter der Spit-
zenreiter. Die anderen Sorten
verteilten sich in absteigender
Reihenfolge über Spätburgun-
der, Weißburgunder, Silvaner,
Lemberger, Grauburgunder,
Chardonnay,Frühburgunderund
Roter Traminer. Das sind die Ein-
schätzungen der GA-Verkoster:

Mosel SchwülwarmesWetter mit
Niederschlag trieb im August die
Reife an und auch die Edelfäule
Botrytis – an der Mosel wurde so
früh gelesen wie niemals zuvor.
Das Ergebnis zeigt sich durch-
wachsen: die Farben oft auffal-
lend golden, im Duft verschlos-
sen und reduktiv. In den schlech-
ten Beispielen sorgt dies für ei-
nen unangenehmen Stinker, in
den besten für eine rauchige No-
te.DieKlassikerwieLoosen,Fritz
Haag und Maximin Grünhaus
brillieren. Nik Weis stellte mit
Layet einen furiosen Premieren-
wein aus dieser Lage vor. Tho-
masHaag von Schloss Lieser und
Florian Lauer von Peter Lauer
haben sich als festeGrößen inder
Spitzenklasse etabliert. Van Vol-
xem: stark der Gottesfuß, noch
unverständlich der Scharzhof-
berger Perkentsknopp.

Rheingau Zwei Weine hoben sich
klar und deutlich ab: der druck-

volle Gräfenberg von RobertWeil
(normalerweise in der Jugend
noch sehr ungnädig) und die
Hölle von Gunter Künstler – bur-
gundisch elegant, klassisch.

Nahe Auf die Weingüter an der
Nahe war, wie fast immer, Ver-
lass: Dönnhoffs Dellchen setzte
sichals kristallklare Schönheit an
die Spitze. Diels Pittermännchen
gab sich noch etwas zickig, ließ
aber eine große Zukunft erah-
nen. Kruger-Rumpfs Burgberg
beindruckte ebenso nachhaltig
wie der Steinberg von Gut Her-
mannsberg und der Stromberg
von Schäfer-Fröhlich – es blieb
nicht dessen einzige starke Vor-
stellung.

Rheinhessen Die regionale Mi-
schung aus frühem Austrieb, ei-
sigem Spätfrost, Regen zur fal-
schen Zeit und heftigem Hagel
kurz vor der Lese, war für man-
chen rheinhessischen Winzer ei-
ne Herausforderung und sorgte
am Ende für kleine Erträge. Gun-
derloch und Keller glänzen mit
Rothenberg und Hipping am Ro-
ten Hang, während die Heer-

kretz von Wagner-Stempel, der
Frauenstein von Battenfeld-Spa-
nier und der Morstein von Witt-
mann und Keller bestens vertre-
ten wird.

Pfalz Der vom Kalkstein geprägte
Steinbuckel der Familie Knipser
macht den Anfang, es folgen der
Ungsteiner Herrenberg von
Fuhrmann-Eymael, ein aus-
drucksvoller Pechstein von Mos-
bacher sowie ein fein gereiftes
Ungeheuer des Jahrgangs 2016
von Bürklin-Wolf. Deidesheim
zeigt den Kieselberg von Reichs-
rat von Buhl und denHohenmor-
gen von Bassermann-Jordan.
Gewohnt eindrucksvoll: der Idig
von Christmann. Die Südpfalz

punktet mit Rieslingen aus der
Schäwer von Theo Minges, dem
Ilbesheimer Kalmit von Boris
Kranz, dem Siebeldinger Ganz-
horn und einem komplexen Kas-
tanienbusch von Rebholz.

Positiv aufgefallenDie Familie Pa-
wis repräsentiert mit ihrem Frey-
burger Riesling Edelacker die
Flusstäler von Saale und Un-
strut, während der Mittelrhein
vom Weingut Ratzenberger und
der Wolfshöhle angeführt wird.
In Franken zeigen Paul Weltner
mit seinem kräftigen Küchen-
meister Hoheleite, die Familie
Luckert mit ihrem Sulzfelder
Maustal, sowie das Bürgerspital
mit seiner Stein-Harfe und dem

prägnanten Stein-Hagemann,
wasmöglich ist.

SilvanerDie Silvaner aus Franken
lassen sich kurz zusammenfas-
sen: Am Lumpen 1655 von Horst
Sauer geht über alle anderen hi-
naus. Dieser Wein ist ein Pracht-
exemplar mit Vorbildcharakter,
intensiv, geschliffen, feinsinnig.

Weißburgunder InderPfalzhatdie
Rebsorte ihre Heimat gefunden –
und bedankt sich mit Nachdruck
und Eleganz bei Rings (Weil-
berg), Bergdolt (Mandelberg),
Rebholz (Im Sonnenschein) und
ganz besonders innig bei Dr.
Wehrheim (Mandelberg).

Spätburgunder Die angestellten
Spätburgunder stammen mehr-
heitlich aus einem mit Wetter-
kapriolen behafteten Jahrgang.
2016 machte es den Winzern
nicht einfach. Die Ahr punktet
gleich mit drei GG-Spitzen: die
Gärkammer von Adeneuer und
der Kräuterberg von Meyer-Nä-
kel mit angenehmer Fülle, wäh-
rend der Herrenberg von Stod-
den festundkonzentriert insGlas

läuft. August Kessler repräsen-
tiert mit seinem Berg Schloss-
berg den Rheingau. Im württem-
bergischen Fellbach brillieren
Markus Heid und die Gebrüder
Aldinger mit der Top-Lage
Lämmler. Die Pfälzer Winzer
servieren reifere Jahrgänge: 2014
Kirschgarten von Knipser, 2015
Kammerberg von Fritz Becker
sowie die tiefgründige 2015er
Kalmit von Boris Kranz. In Ba-
zeigt Franz Keller leichte, frucht-
betonte Spätburgunder, Konrad
Salwey zwei elegante Exemplare
aus Kirchberg und Henkenberg,
Julian Huber brilliert mit der
Sommerhalde, dem Schlossberg
und der Top-Lage Wildenstein.
Unangefochtene Spitzenreiter
sind jedoch die Spätburgunder
vonSebastianundPaul Fürst, der
kühle, prägnante Klingenberger
Schlossberg sowie der viel-
schichtig-komplexe Hundsrück.

Die Jahrgangsbesten
Der Verband der Prädikatsweingüter stellte dieseWoche seine Großen Gewächse 2017 vor: Kleine Menge,
aber diese an vielen Orten von guter Qualität. Ein Überblick, was den GA-Verkostern am besten schmeckte

Premiere der Grands Crus: 462 Große Gewächsewurden ausgeschenkt

In den Kurhauskolonnaden von
Wiesbaden: 150Weinkritiker aus allerWelt
probierten die Großen Gewächse des VDP
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Weinprobe
Weinprobe–diesmalnicht
ausderFlasche.Bag-in-
Box(Bib)heißtdiese
Weinverpackung.In
Deutschlandgenießtsie,
ganzzuUnrecht,einen
etwaszweifelhaftenRuf.
Ursprünglicherfunden
wurdenBibsindensieb-
zigerJahrenindenUSA,in
Australienmachensie
schnellKarriere,weilesdortriesige
Kühlschränkegab,wodieKartons
perfektreinpassten.Nocherfolg-
reichersindBibsaufdemskandi-
navischenMarkt.AußenPappkar-
ton,innenFolienschlauch:Nach
demÖffnenbleibtderWeindarin
zwischensechsundachtWochen
trinkbar.DieKonstruktionerleich-
tert ihnumeiniges,vorallemum
Abfall:DieFoliewandert inden
Müll,derKartonaufsAltpapier.Mal
ganzabgesehenvomGewicht:Wer
imviertenStockwohnt, lerntBibs
inihrertragendenRollezuschät-

zen.Jacques‘Weindepot
bewiessicheinstalsmu-
tigerPionierundistheute
deutscherMarktführerbei
Bibs.DieWeinhandels-
kettesetztevonAnbeginn
aufinhaltlicheQualität.
BestesBeispiel istder
2017erGlasklardes
rheinhessischenWinzers
StefanWinter:eineCuvée

ausMüller-ThurgauundSilvaner,
soduftigwieeinfrischerblühte
Blumenwiese,mitsaftigerFrucht
vonAprikosen,Mirabellenund
Birnen.ImGeschmackleichtund
unkompliziert,dabeifreundlich
ausbalanciertmitRestzucker.
Schlicht,süffig,gut. CaroMaurer

0 2017erGlasklar,WeingutWinter,
Rheinhessen
Preis:27Eurofür5Liter
BeiJacques’sWeindepot,Gerhard-
Domagk-Str.2,53121Bonn-Endenich,
Tel. (0228)630433

Restaurantführer
IneinerSerie stellt derGeneral-
AnzeigerRestaurants,Cafés,
Kneipen,WeinlokaleundBarsvor.

Wonnetörtchen
CupcakeCafé inderBonner
Innenstadt

Gastgeber
SeitApril 2017AgnesPohl

Räumlichkeiten
Vintage-Ambientemit Stuckver-
zierungen,Kinderspieleckeund
Wickelraum.28Plätze

Außenbewirtung
KleineTerrassevordemHausmit
vierPlätzen

Speiseangebot
Mehrals100SortenCupcakes,von
denenbiszuachtSorten imwö-
chentlichenWechsel (3,30bis3,90
Euro)angebotenwerden,z.B.
Himbeer-Schokolade,Cheesecake-

Mango,Nougat-Marzipan,Kür-
biskern-Vanille.Auchveganeund
glutenfreieSortenwieKirsche-
Mandel

Getränkekarte
Kaffeespezialitätenausder italie-

nischenSiebträgermaschinevon
LaCimbalimitRöstungenvom
BonnerKaffeekontor, etwaLatte
MacchiatodreiEuro,Cappuccino
2,50Euro,Espresso1,80Euro.
HausgemachteLimonadenwie
Zitrone-Minze (0,5l) 3,30Euro,

EisteemitBasilikumoderWasser-
melonevonHeyDude(0,3l) 2,70
Euro

Aktionen
Bingo-undQuizabende,Lesun-
gen,CupcakeTastingsundKurse

Gäste
PublikumallerAltersgruppen

PhilosophiedesHauses
„EinekleineTörtchen-Auszeit, um
zurRuhezukommenundsich
wohlzufühlen.“

Öffnungszeiten
Di-Sa12-18h,So12-17h.MoRu-
hetag

Adresse
Rheingasse4, 53113Bonn-Innen-
stadt,www.wonnetoertchen.de

Kontakt
Tel. (0228)38768995
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Mehr als 100 Sorten Cupcakes: Agnes Pohl vomWonnetörtchen

Anzeige


